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  Theatergeschichte


   


   


  Während einer unserer Proben für das heurige Schultheater der 4. Klassen begab sich folgendes: wir hatten allesamt bei der Schulszene unseren Text fast vollständig vergessen. Wir hatten gerade erst den Text fertig auf Papier gebracht und waren uns des Textes eigentlich sicher, aber bei der ersten Probe hatten wir ihn einfach vergessen. So behalfen wir uns mit dem vormals oftmals besprochenen Improvisationstheater, um nicht allzu ungeschickt zu wirken. Wir gaben den Charakteren neue Eigenschaften, die im Endeffekt das Stück noch besser und echter wirken ließen. In den nächsten Tagen schrieben wir das Stück noch ein bisschen um, bis wir zu einer finalen Version kamen, die uns allen sehr gut gefiel. Zum Glück kam so etwas nicht noch einmal vor und schließlich hatten wir eine sowohl spielerisch als auch technisch perfekte Aufführung am Abend des 2.Mai 2013. Und nachdem der 2. Theaterabend am nächsten Tag vorüber war, bedauerten wir es alle, dass die Zeit des Vorbereitens, Schreibens und schließlich des Probens und Aufführens schon so schnell wieder vorbei war, denn das Theater hatte uns allen sehr viel Spaß gemacht. 


  Bernadette Maria Kaufmann


   


  Unterwegs


   


   


  „Ab morgen bin ich nach Neumarkt umgezogen.“


  Ich erinnere mich noch, wie er in diesem Jahr bei meinem Bruder zum Geburtstag eingeladen war. Wir haben ihn nach der Geburtstagsfeier im Auto mitgenommen und vor seinem Haus abgesetzt.


  Da hat er das erste Mal zu mir „Tschüs, Bernadette!“ gesagt, und dieser Abschiedsgruß, den habe ich heute noch in meinen Ohren, ich weiß nicht, warum. Er muss da schon total verzweifelt gewesen sein. Aber das alles immer unter dem Schein des Üblichen. Er gibt sich gerne stets wie ein „ganz normaler Bub“. Ein wenig zu bemüht, eine Spur „zu normal“, wenn man so will. Es ist ja alles in Ordnung, wir sind eine glückliche Familie…


  Die Kinder haben an diesem Nachmittag viel Spaß gehabt, und eine schöne Feier mit einer interessanten Führung im Haus der Natur. Danach gab es eine Jause und eine köstliche Torte, und alle hatten eine wunderbare Zeit. Die Kinder lachten, meine Eltern freuten sich, und ich genoss diese gute Stimmung.


  Es ist großartig, so viel Freude zu sehen und mitzuerleben, dass das Leben schön sein kann.


  Viel zu oft erlebe und beobachte ich ganz andere Dinge.


  Zum Beispiel das, woran ich jetzt denke. Leon war an diesem Nachmittag fröhlich, zusammen mit meinem Bruder und all dessen Freunden. Aber wie geht es ihm eigentlich sonst so? Es ist ja nicht das erste Mal, dass er mit seiner Familie kurz vor der Delogierung stand. Diesmal haben sie es kurzfristig geschafft, ihr zu entgehen, sie haben rechtzeitig ein anderes Haus gefunden und sind dort hingezogen.


  Aber auf Dauer wird das nicht gut gehen.


  Insgesamt dreimal sind sie schon aus einer Wohnung oder einem Haus geflogen. Sie haben viele Sachen verloren. Einige Monate im Lager vom Geschäft geschlafen, das Leons Vater betreibt, und das seit einigen Jahren nicht mehr so gut läuft, seit er seinen ehemaligen Geschäftspartner überraschend auszahlen musste.


  Mittlerweile vier Kinder, keine echten Perspektiven, noch weniger Geld… Gut zehn Jahre war Leon das jüngste Kind, jetzt ist es seine Schwester.


  Ich weiß nicht genau, warum mich das alles so beschäftigt. Es ist vielleicht, weil ich das Kind schon so lange kenne, oder sagen wir, weil er schon seit so langer Zeit mit meinem Bruder befreundet ist.


  Früher mal war er sein bester Freund. Aber das ist auch schon wieder dreihundert Ewigkeiten vorbei.


  Jetzt ist er immer noch ein Freund. Die beiden gehen in verschiedene Schulen. Hin und wieder sehen sie sich.


  Zwei Wochen vor der angekündigten Delogierung Nummer Vier hat seine Mutter bei meiner angerufen. Als ob wir ihr helfen könnten… Vielleicht hält sie uns für Millionäre.


  Total panisch sorgt sie dafür, dass auch alle übrigen Menschen, die das Pech haben, mit ihr bekannt zu sein, etwas von ihrer Angst abbekommen. Wozu eigentlich? Ich hätte ihr gern geholfen - wenn ich die Möglichkeit dazu gehabt hätte. Wir alle hätten das gern getan. Meine Mutter hat ihr noch eine Telefonnummer von einer Bekannten, die sie hat, gegeben - diese arbeitet bei der Kirche, hat etwas mit deren Immobilien zu tun.


  Ich glaube nicht, dass Leons Mutter dort angerufen hat. Nachdem sie ausgeflippt ist, panisch war, bei meiner Mutter mindestens dreimal angerufen hat, und uns ein paar „schöne“ Tage verschafft hat… Hat sie sich plötzlich gar nicht mehr gemeldet.


  Und dann hat Leon meinem Bruder ein SMS geschickt: „Ab morgen bin ich nach Neumarkt umgezogen.“


  Das ist jetzt auch schon wieder ein paar Tage her.


  Ich denke, dass sie sich alle nie wieder bei uns melden werden. Leon geht sicher weiter in seine Schule in Salzburg Stadt. Und jetzt wohnt er für unbestimmte Zeit in Neumarkt, zu welchen Bedingungen auch immer, aber dem Inseratenteil der Zeitung nach werden es keine schlechten sein… Denn die einzige Immobilie, die es dort innerhalb des betreffenden Zeitraums zu mieten gab, und die von der Größe her für eine Familie mit vier Kindern passt, können sie sich gar nicht leisten.


  Weshalb die nächste Delogierung eigentlich schon jetzt feststeht.


  Leon ist immer unterwegs, er wird wohl nicht so bald zur Ruhe kommen. Sehr wahrscheinlich werde ich nichts mehr über ihn erfahren, weil mein Bruder vermutlich nie wieder ein Lebenszeichen von ihm bekommen wird.


  Ja, auch so leben sie - die heutigen Kinder. Immer unterwegs. Nie wirklich zu Hause, weil es kein wirkliches Zuhause gibt. Keinen Platz, an dem man Wurzeln schlagen könnte.


  Keine Aussicht auf Besserung. Null Perspektive. Aber eines steht von vorne herein fest: Dass nichts feststeht, weil nämlich nichts fix ist… Unterwegs. Nirgendwohin. Oder?


  Bernadette Maria Kaufmann


   


  Die Faschingsfee


   


  „Als was gehst du dieses Jahr?“ fragt Ben Karoline.


  Die Kinder stehen vor dem Schaufenster eines Spielwarengeschäfts und schauen sich die Kostüme darin an.


  „Keine Ahnung.“ Karoline zuckt die Schultern. „Weißt du schon?“


  „Nein.“


  Rebekka, die hinter den beiden Freunden aufgetaucht ist, lacht. „Was seid ihr zwei denn für trübe Tassen!“


  Die Kinder fahren herum.


  „Mensch, hast du mich erschreckt!“ ruft Karoline. „Wo kommst du denn so plötzlich her?!“


  Ben lacht. „Gehst du dieses Jahr als Schreckgespenst?“


  Rebekka streckt ihm die Zunge raus. „Nee! Ich gehe diesen Fasching natürlich als Faschingsfee – das finde ich nämlich so richtig magisch.“


  „Als was?“ Karoline schaut verständnislos. „Und was hast du denn dauernd mit deinem magisch…“


  Ben blickt Rebekka zweifelnd an. „Was eine Fee ist, das weiß ich ja zur Not noch. Wenn sie auch, um die Wahrheit zu sagen, ziemlich aus der Mode sind… diese komischen Feen… Aber eine Faschingsfee?! Erzähl mal, Becky.“


  Rebekka grinst triumphierend. „Lass dich überraschen!“


  So schnell, wie sie gekommen ist, geht sie auch wieder.


  Oder vielmehr: sie hüpft. Sie hüpft vergnügt davon, dass ihre Schultasche klappert – weil wieder einmal der Deckel offen ist, so dass auch das Pferd darauf mit hüpft.


  Ben und Karoline sehen ihr nach, bis sie um die Hausecke verschwindet.


   


  „Was stimmt eigentlich nicht mit der?“ fragt Karoline, und sie klingt ehrlich verwundert.
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